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Julius Reinders


Das „Goldene Wunder“


Acrylfarbe, Farbstift


und Graphit auf Papier,


29,7 × 42 cm, 2021
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Gebet am Ölberg
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Das „Goldene Wunder“


in der Stadtkirche St. Petri,


Dortmund
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Gefangennahme
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Christus vor dem Hohepriester 
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Verspottung
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Dornenkrönung
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Ecce Homo
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Geißelung
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Christus vor Pilatus
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Kreuztragung
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Kreuzannagelung
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Kreuzigung


[image: ]


[image: ]


[image: ]


Gregorsmesse
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Mater Dolorosa
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Kreuzabnahme
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Beweinung
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Grablegung
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Auferstehung
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Die Frauen am Grab


[image: ]


Christus erscheint Maria
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Christus erscheint seinen Jüngern
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Der ungläubige Thomas
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Himmelfahrt


[image: ]


Pfingsten
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Kreuzauffindung durch Helena
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Prüfung des wahren Kreuzes
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Helena zeigt Konstantin das Kreuz
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Die Schlacht an der Milvischen Brücke
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Heraklius erschlägt den Kreuzesräuber Chosroes
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Heraklius bringt das Kreuz zurück
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Rückführung der Kreuzreliquie nach Jerusalem
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Niklas Gliesmann und Barbara Welzel


Reiseberichte, Orte und Erzählungen


Julius Reinders Arbeit – seinem Zeichnen – an historischen Orten geht nicht selten ein Impuls aus einem anderen Medium voraus. Dieser kann, wie auf seiner Sizilienreise 2018, ein mehr als 200 Jahre alter Reisebericht sein, der in der Erzählweise und gemäß den Gewohnheiten seiner Entstehungszeit strukturiert ist. Er spricht Betonungen aus und schreibt die Objekte, die auf der geplanten Reise aufgesucht werden sollen, in gesellschaftliche und politische Kontexte ein. Ein solcher Bericht mag sich zunächst als Hilfestellung an andere bildungsbewusste Reisende richten. Mindestens so sehr aber fordert er Lesende und Reisende heraus, seine „intellektuellen Taten“ und seine Erzählung der besuchten Orte mit eigenen Eindrücken in Dialog zu setzen. Reiseberichte zielen nicht nur auf die Zeitgenossen ihrer Niederschrift, sondern sind über Raum und Zeit hinweg angelegt; sie lassen sich noch im heutigen – und perspektivisch auch im künftigen – Nachvollzug (wenn auch manchmal nur in Auszügen) aktivieren.


Reiseberichte erzählen oft nicht nur von den Zielen, sondern auch von den Wegen dazwischen. Sie nehmen Großes und gesellschaftlich Ausgezeichnetes wahr und tradieren, indem sie sie erneut niederschreiben, dessen Geschichte. Aber auch Kleines und eher Biographisches aus der privaten Welt der Reisenden findet Niederschlag in den Berichten. Immer wieder evozieren sie Bilder in der Vorstellung der Lesenden, die – wenn sie nun selbst reisen – ihre inneren Bilder bereits an die Orte mitbringen, um sie dort in Dialog mit eigenen Beobachtungen zu bringen.


Beim Eintreffen vor Ort verursacht das Hinschauen Zustimmung, aber auch Widerspruch, bis der nun nicht mehr nur vorgestellte, sondern erkundete Ort – oder das Artefakt – in eine neue, eigene und direkte Wahrnehmungsebene vordringt und sich in einen persönlichen Horizont einschreibt. Dem mitgebrachten Reisebericht werden neue Inhalte angelagert, selbst wenn sie nicht notiert werden. Vielleicht verblasst der impulsgebende Bericht auch zusehends. Das eigene Sehen übernimmt die Ortserkundung und geht in das thematische Konstruieren eigener Denkräume in den eigenen Erfahrungswelten über. Stück für Stück entstehen Bausteine nun ihrerseits tradierbarer Erinnerungen.


Julius Reinders verbringt viel Zeit mit Reisen und intensiven Ortserkundungen. Zahlreiche Zeichnungen sind im Schlosspark Schwetzingen entstanden. Immer wieder ist er am Niederrhein unterwegs. In Kirchenräumen nähert er sich historischen Ausstattungsstücken, etwa den aus dem Mittelalter überlieferten Altarwerken in St. Nikolai in Kalkar. Im Jubiläumsjahr des „Goldenen Wunders“ 2021 – während vieler Wochen des Corona-Lockdowns – wählte er die Stadtkirche St. Petri in Dortmund als Ort, um dort die dreißig Gefache des Altarwerks zu zeichnen: dreißig geschnitzte, bemalte und vergoldete Szenen der christlichen Heilsgeschichte, die in der geöffneten Festtagsansicht des monumentalen Klappaltares gezeigt werden. Wenn Julius Reinders gezielt diese Erzählungen des frühen 16. Jahrhunderts als Ausgangspunkte des Zeichnens wählt, gehört dazu sicherlich die Beobachtung, dass in den Gefachen des „Goldenen Wunders“ fortlaufend – beginnend mit dem „Gebet am Ölberg“ links oben und endend mit „Pfingsten“ rechts unten im Schrein – erzählt wird. Hinzukommt die Legende des Heiligen Kreuzes in der Predella, dem Sockelgeschoss.
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